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Karlsruher Tagblatt
(Jheh -ohnff ft h S~<ier Seranfmorff . f. Dolifif : fvrifi (

^ " ? e >qenberechnung : für die neungespaltene 3lon«
Wreiliejeile ober deren Raum 25 Goldpfennig , auswärts
A Goldpfennig, Reklamezeile S0 Goldpfennig , an erster« >elle so Goldpfennig . Familien -Anzeigen und Stellen «
Gesuche iz Goldpfennig . Rabatt nach Tarif . / Verlag,
öfflnstieitunq und Geschäftsstelle Karlsruhe , Ritterstraße 1 .

Mit Oer Wochenschrist „Die Pyramide"
Badische Morgenzeitung

Chefredakt . H. v. ^ aer . Verantwortl . f. Politik : Fritz Ehr -
Harb, - für den Wirtschaft ! ., badischen u . lokalen Teil : Heiiir .
Gerhardt ? für Feuilleton : H. Weicki für «Pyramide '- :
KarlZoho ? für Inserate : H. Schriever , sämtl. in Karls -
ruhe . Brucku . Verlag S . F . M ü l l e r . Karlsruhe , Ritterstr . 1 .
Äerliner Redaktion : Dr . Rich. Jügler , Äerlin -^ ankwik.
Mozartstraße Z? , Telephon : Zentrum 423 . Für unverlangte
Manuskripte oder Drucksachen übernimmt die Redaktion keine
Verantwortung . Sprechstunde der Redaktion : 11 — 12 Uhr.

Das Nheinlandministerium.
^ °n Fritz Krüger , Geheimer Regierungsrat .

allen Verhandlungen über das Geschick
o„ , re8 Vaterlandes werden die Fragen der
Zukunft von Rhein und Ruhr einen breiten

auin einnehmen , denn ohne Wiedergewinnung
ü

r
. staatlichen Hoheit über die besetzten Gebiete

toi«
° ^ne energischen Abbau der Besatzuugs -

» »en erscheint eine Wiedergesundung unserer
von der jede Reparationsleistung

Jüig ist , und ein erträgliches Verhältnis
i. Frankreich und Belgien völlig ausgeschlos -

beUit lange aber noch die französische und
AoFir ,e Wirtschaft sich ein niedergebrochenes ,
y ^ ungsunsähiges Deutsches Reich leisten kön -
. wird der Stand der westlichen Währungen ,

Alflen
immer noch nicht bessern will , bald an -

. ^ ber das sind Schmerzen , die uns nur mittel -
-v 1 berühren ! Was uns angeht , das ist die
eittrt

e
sT ro ' e vertreten wir in künftigen Aus -

^ Zersetzungen unsere Interessen am besten ?
beriik.

mu ® eS ' m höchsten Grade eigentümlich
bijrf cn ' wenn man hört , daß in dem Augen -
>nin dem vielleicht die schicksalsschwersten' Wandlungen für das Deutsche Reich begin -
^ das Ministerium abgebaut werden soll , das
tilck Uor kaum einem halben Jahre aus poli -
ruh Gründen , um der fheinischen Bevölke -
ter? » ^en Beweis des größtmöglichsten In -
&at iv an ihren Schmerzen zu führen , errichtet
j ; Ich bin seit Jahren grundsätzlich für jede
» . / " Nfachnng in der Reichsverwaltung ein -

itu » ett und habe darum die Schaffung des
^ ^ zum Abbruch bestimmten Ministeriums
di? ö.

" Sern gesehen . Wenn ich mir jetzt aber
Frage vorlege , ob der Zeitpunkt für die

vu « g ' chon gekommen ist. dann muß ich sie
>vn . verschiedenen Gründen mit „nein " beant -

«m en-
sF Qn muß sich darüber klar sein, daß die
^ ninlnnng der Bevölkerung in den besetzten
^ wischxn Gebieten außerordentlich gereizt ist.
vöt ° den Ruhrkamps hervorgerufene ner -

Spannung ist noch nicht abgeklungen, und
y. , .

" steht allen Berliner Reaieruugsmaßuahmen
Kleiner krankhasten Hellhörigkeit gegeniiber .
öiet Eindruck wird es nun im besetzten Ge -

tNLchen. wenn die von allen Parteien und
und im
Bertre -

QU? » «n ■ roen " llc von auen venu
iC .

® ™iHtmiiissscf ) icf)ten gewünschte
hin« auch geschaffene besondere
cyip in diesem Augenblick zerschlagen wird ?
tat .̂ aube . man ist sich über die Auswirkung
„ - ^ Schrittes , durch den soviel wie
t e hv g ^ lvart wird , da f a st alle a 1 bei -
»1 ü rt n Stellen bestehen bleiben
tu, . e n , nicht ganz klar . Oder man glaubt ,
le » 1° vlt , sich über die Wünsche und den Wil -
loch» Bevölkerung durch Schaffung von Tat -
vi i? ? hinwegsetzen zu können . Hier allerdings

Unterschied , daß man es nicht mit der
VN,?. ,Gerung des unbesetzten Gebiets , die ja
tu » L ' nicht derart stark ins Gewicht fällt , zu

H t .u
0 6 »

* nur sehr unvollkommen
1 i »Y 3 a r tt t ch t mehr unterworfen
tu»* Glaubt man wirklich , die Verband -
kö» » ^ it Frankreich aussichtsreich fuhren zu
»8if ' wenn es um ein Land geht , dessen Be -
ift -i , i n 8 von ihrer Regierung stark verärgert
zn

' . " nd ist man der Meinung , durch solche
i>ew« wie die Auslösung der Interessen -
^ &' e Bevölkerung fester an das Reich

be«
niL ^ fttc man trotz allem zur Beseitigung

die ĉ , ." üsteriums schreiten , wie denkt man sich
litfi« J,lIltfl ? Denn darüber , daß man die sach -
biet- Arbeit für die besetzten , rheinischen - Ge -
tteri, ; in den beiden Abteilungen des Mini -
die l,

^ mustergültiger Weise von Beamten ,
bie [f

5 Jahre in der Materie tätig sind und
beitö? 6em besetzten Gebiet entstammen , bear -

werden , nicht einfach beseitigen kann , ist
> mi e \ iedem klar . Sollen die beiden Abteilungen

Anki» . Innenministerium , bei dem sie nach
du» ! des Schatzministeriums bis zur Bil -

^ Rheinlandministeriums vereinigt
->,en . aber wohin sollen sie ?

Zäru . einer Version , die die Spatzen von den
miitir*

1' 11
. pfeifen , streckt nun das Reichsfinanz -

!kih»j >
erium liebevoll feine Arme nach dem

' "
^ ndministerium aus , und zwai in dem

ttilnth • in dem . wie verlautet . der Spar -
. Sämisch daran geht , auch dieses Fi -

Ww ^ isterium auf seine zweckmäßige Zu -
wil , Ansehung unter die Lupe zu nehmen Ich
Zu absehen , au dieser Stelle die Frage
iei» °« rn ob das Finanzminikteri u m
ist pL kanten Struktur nach noch in der Lage
da

'
» ,, . ?. so großen Apparat ohne schwerste Ber-

Witt
^ stvrungen in sich auszunehmen . Ich

die Vereinigung beider Ministerien
bei»» r

ln Gesichtswinkel betrachten , ob die Ar -
t ° . r r die besetzten , rheinischen Gebiete nn -
lo»,

'
.
' e ^ r Umorgauisatiou nicht leiden . Und ich" " ne da zu folgende » Ergebnissen :

Die Reichsvermögensverwaltung in den be-
setzten , rheinischen Gebieten , die vom Rhein -
landministerium ressortiert , ist geschaffen wor -
den ' als Vermittelungsstelle zwischen Be -
satzungsbehördeu und Bevölkerung . Sie sollte
einerseits die gewaltigen , auf keine vertrag -
lichen Bestimmungen gestützten Anforderungen
der Besatzungsbehörden aus das erforderliche
Maß zurückzuführen , andererseits aber die Be -
völkerung vor alleu Repressalien durch Ersül -
lung der Wünsche der fremden Militär - und
Zivilbehörden zu schützen suchen . Diesen Auf -
gaben ist sie in mustergültiger Weise nachge -
kommen und konnte sie nachkommen , da sie sich
bei allen ihren Maßnahmen » ich ! allein von
den finanziellen , sondern auch von politischen
und sittlichen Erwägungen leiten ließ . Dadurch
hat sie sich nicht nur das Vertrauen und die
Anerkennung der Bevölkerung im höchsten
Maße , sondern auch die .Duldung der Rhein -
landkommission verschafft . Es ist aber klar , daß
die innerpolitische Seite der Rheinlandfrage .

die bisher im Bordergrunde gestanden hat und
stehen mußte , zurücktreten wird , wenn die Be -
Handlung der Geschäfte aus das Finanzmini -
sterium übergeht , wo alle diese Dinge in ganz
anderer Einstellung gesehen werden .

Wenn es wahr ist . daß der Ftuauzminister
aus Gründen die mit der Balaneiernng des
Haushalts zusammenhängen , die Weiterzah -
lung der Besatzungskosten sicher vor Wochen
hat verhindern wollen — eine Gefahr , die ja
glücklicher Weise jetzt überstanden zu sein
scheint —, dann würde das meine Ans -
s ü h r u n g e n nur st a r k 11 n t e r st r e i ch e u .
Denn die Auswirkung einer solche» Maßnahme
würde dahin geführt haben , daß die Bevölke -
rung der besetzte » Gebiete den stärksten Zwangs -
maßnahmen der Besatzungsbehörden ausgesetzt
worden wäre , daß die Feindinächte eben die
nicht vom Reiche geleisteten Zahlungen einfach
von der Bevölkerung eingetrieben hätten .

lind wer das rigorose Vorgehen der sran -
zösischen und belgischen Behörden kennt , der

kann sich ausmalen , welchen furchtbaren phvsi
sehen und psychischen Qualen , die an und für
sich schon zermürbte Bevölkerung ausgesetzt ge -

wesen wäre . Hiergegen heftigsten Widerstand
geleistet zu haben , ist das Verdienst eines Res -
iorts , das sich nicht lediglich nach den finanzier
len Gesichtspunkten zu richten hat .

Und wenn diejenige Richtung , die nun einmal
durchaus und durchum das Rheinlandmini
sterium zerschlagen will , doch siegen sollte , wenn
auch hier wieder einmal die schöne Geste mäch
tiger ist als alle staatspolitischen Erfordernis -
sen , da » » vereinige man das Ministerium mit
dem Rcichsinnenministerinm , zu dem es feiner
ganzen Einstellung nach eher gehört als zu dem
zum Wasserkopf angeschwollenen ^ inanzmini
sterium , von dem im übrigen die Bevölkerung
der besetzten , rheinischen Gebiete nicht die ersor -
derliche Tatkraft zur Vertretung seiner In -
teressen erwartet .

Heute Auflösung des Reichstags.
Neuwahlen im April.

b . V e r l i n , 12. März . lEig . Drahtber . ) Wie
wir aus parlamentarischen Kreisen ersahreu .
wird die Donnerstagssitznng des Reichstags
die letzte dieser Legislaturperiode sei» . Sie
wird um 12 Uhr beginnen . Die zweite und
dritte Lesnng des Golddiskontbankgesetzes sowie
die gesamte Abstimmung über das Postsinauz -
gesetz werden voraussichtlich in kurzer Zeit er -
lcdigt sein . Auch die Erklärungen der Dcutsch -
nationalen und Sozialdemokraten werden nur
wenige Minute » beanspruche « , so daß man da -
mit rechnet , daß die Auslösungserklä -

rung des Reichstags durch den Reichskanzler
Dr . Marx gegen 2 Uhr nachmittags abgegeben
werden wird .

Morgen früh wird der Reichskanzler
voraussichtlich aus dem Industrie - und Handels -

tag eine Rede halten .
b . Berlin , 12. März . iEig . Drahtbericht .) Der

Reichskanzler hat die sozialdemokratische
Reichstagssraktion wissen lassen , daß bei den
Mehrheitsparteien keine Neigung besteht , ihm
die Auflösung des Reichstags durch einen
von ihnen ausgehenden Antrag auf Uebergang
zur Tagesordnung über die Anträge der Oppo -

sition zu erleichtern , daß die Regierung
aber trotzdem an der Absicht s e st -

halte , de » Reichstag aufzulösen und

zwar morgen vor den « Beginn der Spezialbera -

tung über den Notetat und die damit verbuu -

denen Anträge . Die Auflösung würde also
lediglich mit der Begründung erfolgen , daß eine
Niederlage der Regierung bei der zu erwarten -

den Abstimmung bevorstehe .
Die sozialdemokratische Fraktion

will sich heute abend mit ber Frage beschäftigen ,
ob sie unter diesen Umständen nicht selbst die

Klärung herbeiführen soll , indem sie ein Miß -
t r a u e n s v 0 t u m gegen das Kabinett Marx
beantragt . Eine friedliche Lösung ist nicht mehr
möglich . Die sozialdemokratische Fraktion hat
sich übrigens in ihrer heutigen Sitzung auch

gegen ein Gesetz ausgesprochen , durch das die
Wahlagitation in der Karwoche verboten werden
würde . In der heutigen Spätabendsitzung will

sie sich noch mit der Frage der Weiterzahlung
der Diäten und der Belassuug der Freifahrkar -

teu an die Abgeordneten nach der Auflösung des

Reichstags befassen . Die Koalitionsparteien

sind offenbar geneigt , einer solchen Verlänge -

rung zuzustimmen unter der Boraussetzung , daß

während der Karwoche Burgfriede « herrscht .

Oer Sitzungsbericht vom Mittwoch .
Berlin . 12 . März . Am RegierungStisch Außen -

minister Dr . Stresemann .
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 3 .2g

Uhr .
Bor Eintritt in die Tagesordnung gibt AbZ .

Düringer <D . B . » eine Erklärung ab . in der er
anerkennt , daß sein Parteifreund von Raunier
zwar dem Finanzminister seinen Dank ausge -
sprochen , aber seine Bedenken gegen die Art der

Regelung der Notverord » u » geu nicht verschivie -
gen habe . Der Redner erklärt , daß er keinerlei
persönliche Vorwürfe gegen Herr » von Räumer
richten wollte .

Das Haus tritt dann in die Tagesordnung
ein und nimmt den Gesetzentwurs über eine hy -
pothekarische Belastung von Retchsbahngrund -
stücken in allen drei Lesungen an .

Es folgte die zweite Lesung des Gesetzent -
wurfs zur Regelung der Kraftfahrzeuglinien .
Es handelt sich um eine Vorlage des Reichs -
rats . wonach das Reich für seine Krastsahr -
zeuglinien die Genehmigung der in Betracht
kommenden Länder nachsuchen soll . Die
Reichsregierung hat gegen diese Vorlage Ein -
spruch erhoben . Der Reichstag lehut die Vor¬
lage in zweiter Lesung ab . so daß sich die dritte
Lesung erübrigt .

Angenommen wird ein Gesetzentwurs . wonach
die Z u ck e r 11 n g bei Weinen des Jahrgan -
ges 1922 bis 30 . Juni 1924 nachgeholt werde »
kann .

Abg . Esser lZtr . s begründet nunmehr einen '

Antrag , der für die Zulassung der dritten
Steuernotverordnung im besetzten Gebiet ein -
tritt , damit die Fürsorgemaßnahmen , nament¬
lich die Erwerbslosensürsorge keine Unter -
brechung erleidet .

ReichSsinanzminister Dr . Luther stimmt dem
Antrag lebhaft zu . aber auch die Zulassung der
ersten und zweiten Steuernotverordnung . im be-
setzten Gebiet sei erforderlich . Der dem Sach -
verständigenausschuß vorgelegte vorläufige

Reichshaushalt rechnet schon n» it den vollen
Einnahmen ans deoi rlieinischen und Nnhraciuct
und mit der vollen Entfaltung des deutschen
Wirtschaftslebens . ES sei unklar , wie man voni
Reich Reparationsleistungen verlangen könne ,
wenn man ihm nicht die nötige Finanzgrnudlage
sichere .

Der Antrag wird angenommen .
Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs

über die
Ausprägung neuer Silberuuinzen

zu 1 , 2 und 3 Mk . Das M -f * >» ' 0 r ^ ffitis
soll 500 Teile Silber und 500 Teile Kupfer be-
tragen . Aus den Kops der Bevölkerung sollen
5 Mk. berechnet werden . I » einer Entschließung
wird mit Rücksicht aus die ^ ahlunasnot gekor -
dert , daß die neuen Silbermünzen mög -
lichst bald in größerer Menge geliefert werden .

Abg . Helsserich lD .-N . I hält es für wünschens -
wert , daß die kleine » Pavierscheine bald durch
Hartgeld ersetzt werden sollen . Es aenüge aber
die Prägung von l und 2 Markstücken . Der
Redner beantragte an Stelle der Goldmark die
Rentenmark zu setzen und sie als gesetzliches
Zahlungsmittel zu erklären .

über diese Frage entspinnt sich eine lebhafte
Auseinandersetzung .

Reichsfinanzmiiiister Dr . Luther erklärt , die
Rentenmark könne nicht mit einem Mal zu
eineni Währungsgeld gemacht werden . Wäb -
ruugsgeld bleibe die Papiermark . Tatsächlich
habe sich eine feste Beziehung im Verkehr her -
ausgestellt und es werde abzuwarten sein , ob
nicht a» gegebener Zeit darüber ein Gesetz ein -
zubringen sei .

Der «Gesetzentwurf wird darauf unter Ableh -
nung aller Anträge in der Ausschusikassnua au -
genonimeu und zwar in zweiter und dritter Le-
suug . ebenso die Entschließung .

Angenommen wird in allen drei Lesungen ein
Antrag aller Parteien aus

Änderung des Reichewahlgcsctzes .
Es sollen von nun die Wahlkreisvorschläge

von mindestens 500 statt wie bisher von 20 Wäh -

Letzte Nachtdienstmewungen siehe Seite 5.

/ \

lern des Wahlkreises unterzeichnet sein , jedoch
sollen 20 genügen , wenn diese >->> >.'>>' >>- , chen,
daß mindestens 500 Wähler Anhänger des Wahl -
Vorschlages sind .

Es folgt die zweite Lesung des
Reichspostsinanzgcsetzes ,

durch welches die Reichspostverwaltung selbstän
dig gemacht wird . Die Vertreter Bayerns
und Württembergs erklären , daß sie der
Vorlage gegenüber sich alle Rechte vorbehalte »
werde » .

Abg . Bruhu lD .N . s teilt mit , dgß die Deutsch
nationale Bolkspartei Bedenken gegen de» Ge
setzentwiirs habe , weil die Rechte des Reichstage
erheblich geschmälert und er keinen Einfluß mehr
auf die Tarisgestaltung erhalte » werde . Da >?
Verschwinden des Verkehrsbeirats sei zu be
grüßen .

Abg . Lang <B . Vp . ) fordert noch einmal Prii
suug der Entschädigungssrage für Bauern . Man
könne Bauern nicht zumuten , daß es feine Post
für nichts hergebe . Die Bauerische Volkspartei
lehne den Entwurf ab .

Abg . Henning sD . Vk . s hält die Selbständig
feit der Post für nicht erforderlich , eher für
schädlich . Der Redner tritt für die Ansprüche
Bauerns und Württembergs ein , lehnt aber die
Miteigentumsrechte der beiden Länder ab .

Abg . Andrö lZtr . s fordert ebenfalls Wahrung
der Rechte Bauerns u . Württembergs . Preußen
solle seine Übermacht im ReichSrat nicht be
nutzen , die Rechte der süddeutschen Staaten
zu schmälern .

Abg . Steinkops sSoz . j erwartet vom Minister
die Aufrechterhält » » « der einheitlichen Postver
waltung . Der Redner warnt davor , die Reich ^ -
post in Privathand übergehen zu lassen .

Abg . Gothcin lDem .1 wünscht , daß der Post
betrieb wieder ein Musterbetrieb wirb . Die
Herren aus Bauern und Württemberg sehen
Gespenster . ^

Reichspostminister Dr . Höfle : die Bcsürchtui ^
geu Bayerns und Württembergs seien mibe
gründet .

Die Vorlage wird daraus angenommen
mit dem Antrag der Deutschuationale « . wonach
die Beamten der Post Reichsbeamte sind .

Die Annahme erfolgt auch in dritter Lesung .
Die Schlnßabstimmnng wird auf Donnerstag

vertagt , da es sich um ein verfassungsänderndem
Gesetz handele .

Es folgt die zweite Beratung des dentschnatio
nalen Antrages , gleichzeitig mit den Reichstags
wählen die

Neuwahl des Reichspräsidenten
stattfinden zu lassen .

- Nach Art . 180 der Versas
suug bekleidet der gegenwärtige Reichspräsident
sein Amt bis 30 . Juni 1926.

Nach kurzer Empfehlung des Antrags durch
den Abg . « chulz -Bromberg lD .N . ) gibt Vize -
kauzler Dr . Ja r res eine Erklärung ab . in
der daraus hingewiesen wird , daß der Reichs
Präsident wiederholt aus Neuwahl gedrängt
habe .

Schließlich wurde beschlossen , daß
sein Amt bis 30. Juni 1925

dauern soll . Seither sind keine Umstände her
vorgetreten , die plötzlich eine Aenderuug not
wendig »inclien könnten . Die Regierung könne
nicht glauben , daß der Reichstag nun sprnnahast
feinen Willen ändern wolle . Ganz ungeeignet
scheine die Verbindung der Neichstagswahlen
mit der Wahl des Reichspräsidenten . Die Stel
lung des Reichspräsidenten soll gegenüber dem
Reichstag nach der Verfassung eine unabhängige
und dem Wahlkamps entrückt fein . Tie Regie
rung bitte daher um Ablehnung des Antrages .

Der Antrag wird abgelehnt .

>
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Der Z! otetat ivird in dritter Lesung angenou -

men und bis zum IS . Juni verlängert . Die Ge -
samtabstimmung findet am Donnerstag statt .

Das Haus vertagt sich auf Donnerstaa 12 Uhr :
Tagesordnung :

Abstimmnngsantrag , den 12. April zum öffent -
lichen Ruhetag zu erklären , an ihm aber Löhne
und Gehälter auszubezahlen : ein Antrag der
Zeutrumspartei ,

die R e i ch s t a g s w a h l en am 12 . April
stattfinden zu lassen ,

ferner ein Antrag , daß während der Osterzeit
vom IS . bis 21 . April keine Parteiversammlun -
gen stattfinden sollen .

Anträge zum Ermäclitigungsgesetz .
Schluß nach 8 Uhr .

Berlin . 12 . März . Der Haushaltsausschutz des
Reichstages nahm heute den Gesetzentwurf über
die Golddiskontbank mit einigen Änderungen
an , ebenso den Gesetzentwurf über Änderung
des Bankgesetzes .

Weitere Kragen der Verteidiger
an Kahr.

Nachmittagssitzung.
München . 12. März . In der Nachmittags -

sitzung wurde zunächst ein Schreiben des Wehr¬
kreiskommandos 7 verlesen , datz dort niemals
ein Befehl ausgearbeitet oder ausgegeben
wurde über einen Bormarsch nach Berlin .

Dann wurde die
Vernehmung des Zeugen Dr . von Kahr

fortgesetzt . ^ ^
Auf eine Krage der Verteidigung , ob Kahr

wisse , baf ? Professor Hermann Bauer in den
Wochen vor dem 6. November wiederholt in
öffentlichen Versammlungen von einem Marsch
nach Berlin gesprochen habe , erklärte Dr . von
Kahr , er iviffe nur , datz Bauer das unglückliche
Wort geprägt habe : „Nicht los von Berlin , son -
dern auf nach Berlin !" .

Auf eine Krage , ob er einem Major Schüller
aus Würzburg erklärt habe , es gäbe jetzt nur
noch einen gemeinsamen Weg nach Berlin , lehnte
von Kahr eine Antwort ab , worauf der Vor -
sitzende bemerkte , ob der Zeuge erklären wolle ,
datz er niemals den Marsch nach Berlin propa -
giert habe und alle derartigen Kragen daher kei-
nen Zweck haben .

Kahr antwortete : „Jawohl , diese Fragen
haben keinen Zweck !"

Rechtsanwalt Dr . Holl wandte ein , es fei aber
gerade

der springende Punkt des Prozesses
nachzuweisen , daß die drei Männer Kahr . Los-
fow , Seisser . tatsächlich den Gedanken eines
Marsches nach Berlin gehabt haben . Die Ver -
teidigung werbe eine ganze Reihe von Zeugen
ausmarschieren lassen , denen gegenüber die
Worte vom Marsch nach Berlin tatsächlich gefal -
len find .

Rechtsanwalt Holl kam dann auf eine vom
Vertreter Kahrs . Oberregierungsrat Aufstoß , am
20. Oktober gehaltene Rede , worin es hieß ,
Kahr sitze mit der Lunte am offenen Pulverfaß ,
er habe dem Reichsarbeitsminister Brauns er -
klärt , seine Anwesenheit in München sei nicht
weiter erwünscht . Auch die Erzbergermörüer
würden nie ausgeliefert werden . Wie komme der
stellvertretende Generalstaatskommissar zu einer
solchen Rede ? Kahr erwiderte , er habe Aufstoß
selbstverständlich keinen Auftrag gegeben , eine
derartige Rede zu halten . Im übrigen behaup -
tete Ausstoß , datz diese Rede eine Fälschung sei .
Ein Verteidiger erklärte , die Rede fei von einem
Sohne Ausstoß in der Infanterieschule verbrei -
tet worden .

Auf die Krage d ? s Rechtsanwalts Holl , ob
Lossow am Vormittag des 9 . November gesagt
habe „Wir wollten ja den Staatsstreich machen ,
lediglich über den Zeitpunkt des Los -
s ch l a g e n s waren wir nicht einig !" erwiderte
Kahr , wenn diese Erklärung im Sinne einer mi -
litärischen Aktion gedacht sein sollte , was ich für
ausgeschlossen halte , könnte ich sich nicht decken.

Eine Reihe weiterer Kragen der Verteidigung
und auch von Hitler ließ der Vorsitzende nicht
zu , da sie mit dem Prozeßstoff nichts zu tun
haben .

Auf eine Krage , wie sich Kahr
den Druck aus den Reichspräsidenten

hinsichtlich des Direktoriums gedacht habe uud
was er getan hätte , wen » Ebert auf solche Pläne
überhaupt nicht eingegangen wäre , stellte Kahr
fest, daß man gehofft habe , es werde gelingen ,
das Direktorium auf legalem Wege nach Art .
48 der Reichsverfassung zu erreichen .

Andere Fragen seien überhaupt nicht be-
sprochen worden . Kahr bestreitet , daß er den

Zeitpunkt des Losschlagens bestimmt Häven
sollte .

Auf eine Frage , ob nicht auch von einer neuen
preußischen Regierung die Rede gewesen sei , er -
klärte Kahr , daß eine derartige Umwandlung
der Reichsregierung auch einen Rückschlag auf
die preußische Regierung gehabt hätte .

Auf die Frage , ob er der Meinung sei , daß
eiu Staatsstreich in dem Sinne , wie er aufge -
faßt wurde , eine „legale Aktion " sei , sagte Kahr !
„Was geplant war , war als eine legale A k -
tion geplant !"

Justizrat Schramm : „Also gibt es
anch einen legalen Staatsstreich !"

Kahr entgegnet , der Drnck der Gewerkschaften
könne er' "* als Staatsstreich bezeichnet werden

Kahr teilte weiter mit , daß ihm von General
Seeckt militärische Hilfe angeboten worden sei .
er habe aber dafür gedankt , weil er sie nicht
mehr benötigte . Beim Druck auf die maßge -
Senden Faktoren hätte die
Landwirtschaft und Industrie eine sehr wichtige

Rolle gespielt .
Die Aktion sollte im Zusammenwirken der

wirtschaftlichen Faktoren mit den amtlichen
Stellen durchgeführt werden . Im übrigen wäre
die Errichtung eines Direktoriums in erster
Linie von den norddeutschen Kreisen zu betrei -
ben gewesen . Uebcr eine Beteiligung der
Reichswehr sei überhaupt nicht gesprochen wor¬
den . Wie die Sache im E ' n »elne »
würde , wäre Sache der Herren im Norden
gewesen .

Auf eine Bemerkung des Iustizrats Kohl , daß
von Kahr über alles das keine Mitteilung
mache , waS wesentlich sei , betonte der Vor -
sitzende , der Zeuge sei eben nur für bestimmte
Thematas vom Amtsgeheimnis entbunden .

Kahr erklärt u . a . auf weitere Fragen , über
das Direktorium habe er u . a . mit MinouI
gesprochen , der ausdrücklich erklärt habe , daß
eine gewaltsame Aktion nicht in Frage komme ,
dann mit T i r p i tz und S ch e e r .

Zwei Verteidiger behaupteten dann , Kahr
habe in der Nacht zum 11. November in der
Jnfanteriekaserne dem Justizrat Zetzwitz gesagt :
„Hitler und ich haben an sich das Gleiche gewollt .
Hitler hätte nur noch ein bißchen warten sollen .
Hitler ist nnr vorgeprellt " .

Kahr lehnte eS aber ab , gesagt zu haben , daß
Hitler und er dasselbe gewollt hätte .

Im weiteren Verlauf der Verhandlung er -
sucht Rechtsanwalt Holl den Vorsitzenden ,
zwischen Pöhnen und Kahr eine Konfrontation
vorzunehmen .

Wegen der Unterhaltung der Beiden über die
beabsichtigte Ernennung eines Zivilkommissars
erklärt Kahr , er habe zu Poehner davon ge¬
sprochen , daß in Sachsen und Thüringen die
Ordnung wieder hergestellt werden müsse . Ob
er den Ausdruck „Aufräumen " gebraucht habe ,
wisse er nicht mehr .

Auf Aufforderung des Gerichtsvorsitzenden
trat Poehner vor und schilderte , daß er im
Auftrage Ehrhardts nm eine Aussprache ersucht
habe . Poehuer will sich genau erinnern , daß
von Kahr der Ausdruck „Zivilgouverneur in
Sachsen und Thüringen " gefallen sei , er habe
sich unter dieser Stellung nichts Rechtes den -
ken können . Er habe Kahr wiederholt gefragt ,
was denn eigentlich feine Funktion sein solle
als Gouverneur und daß , er für diese „politi -

scheu Lächerlichkeiten " kein Interesse mehr habe .
Kahr habe erwidert , es sei durchaus keine ge-
ringfügige Aufgabe .

Der Zeuge Kahr erklärt dazu , er sei von An -
fang an immer von der Annahme ausgegangen ,
daß es sich um eine Verwendung der Reichs -
wehr in Mitteldeutschland auf Ruf des Reichs -
wehrmiuistertnms handle und für diesen Fall
der Reichswehr ein Kommissar zur Seite ge-
stellt werde . Im übrige » habe er Poehner ge -
sagt , die Sache eile nicht , weil der Aufruf des
Reichswehrministeriums noch nicht geschehen sei.

Im weitereu kommt es zu einer Gegen -
Überstellung mitFrick undPoehner
wegen der Sache der Bestellung eines Zivilkom -
missars für Sachsen und Thüringen . Es ergibt
sich aber dabei nichts besonders Bemerkens -
wertes .

Da auf eine Frage des Borsitzenden erklärt
wurde , daß noch weitere Fragenkomplexe an
Herrn p . Kahr zu richten seien , vertagt der Vor -
sitzende die Sitzung . Der zweite Staatsanwalt
ersuchte , morgen den Rechtsauwalt Dr . Nuß -
bäum als Zeugen über die Geiselnverhaftung
zu vernehmen , da Nußbaum eine uuauffchieb -
bare Reise vorhabe .

Bon der Verteidigung wird Einspruch er -
hoben , datz die Vernehmung Kahrs noch einmal
unterbrochen werde . Hitler erklärt , die Ver -
nehmnng Nußbaums über die Angelegenheit
der Geiselnverhaftung sei überflüssig , da die
Verhaftung selbst von ihm zugegeben werde , und
er bereits erklärt habe , daß es ihm nicht mög -
lich gewesen sei , an diesem Abend noch die Gei -
sein freizulassen . weil sie sonst von der wütenden
Volksmenge erschlagen worden wären . Luden -
dorff erklärt , er habe die Geiseln nur beim Her -
ausgehen gesehen . Er sei schon im Kriege kein
Freund von Verhaftung von Geiseln gewesen ,
weil man nie wisse , was mau mit ihnen machen
solle . In diesem Falle aber wäre es verfehlt
gewesen , sie zu entlassen aus den von Hitler an -
gefiihrten Gründen .

Gegen 7 Uhr wurde die Sitzung auf Don -
nerstag 9 Uhr vertagt , nachdem der Vorsitzende
erklärt hatte , daß über die Vernehmung des
Nutzbaum noch Beschlutz gefaßt werden wird .

poincare und der Franken .
I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

dralitet :
Es ist wahrscheinlich , daß heute in Paris die

Senatsdebatte über die bekannten Anträge der
Regierung Poincare , besonders über die For -
deruug nach einem Ermächtigungsgesetz beginnt .
Damit schlägt die Entscheidungsstunde für Herrn
Poincar ^ . Es ist sicher kein Zufall , datz die
vorgestern begonnene leichte Verbesserung des
Frankenkurses gerade jetzt eingesetzt hat , denn
ohne Zweifel ist es - für Herrn Poincare sehr
erwünscht , wenn eine auch nur vorübergehende
Welle des Optimismus im Publikum es dem
Senat schwer macht , gerade in dem Augenblick
neuer keimender Hoffnung den Sturz des Mi -
nisterpräsidenteu herbeizuführen . In London ,
wo man die Pariser Ereignisse mit besonderer
Aufmerksamkeit verfolgt , stellt man fest , datz die
Besserung des Franken auf eine künstliche , von
Paris ausgegangene Stützungsaktion zurück -
zuführen ist . Man spricht von einem Kredit von
4 Millionen Pfund , den die Bank von Frank -
reich von einigen Londoner Banken erhasten
habe , während Reuter Andeutungen über
amerikanische Kredite von 10 Millionen Pfund
macht . Uebereinstimmend wird jedoch betont ,
daß die Unterstützungsaktion nnr einen vor -
übergehenden Erwla habe und daß sie einen
weiteren Sturz der französischen Währung nicht
würde können , wenn 5 " s
Budget nicht auf eine gesunde Grundlage ge-
stellt werde , was nach der „Westminster Gazette "
von Frankreichs Haltung zur Reparations - und
Ruhrfrage abhängt .

In Paris versuchen einige Organe des Quai
d 'Orsay , die Stimmung angesichts der leichten
Frankenbesserung kräftig anzufachen . Als
Hauptargument für die neue Hoffnung wird die
Hilfe der gmerikanifchen Regierung im Kampfe
zur Stützung des Franken angeführt . Es wird
darauf hinaewiefen . daß London und Nennork
aroße Kredite zur Verfügung gestellt haben .
Nach den letzten Nachrichten sollen , dem „Petit

Parisien " zufolge , die amerikanischen Regie '

rnngskreise die Absicht haben , dem künstlw ' en
Druck auf den . Franken ein Ende zu machen-
Die Baissebewegung , die von Amsterdam un ^
Mailand ausgegaugeu sei . soll durch Neuyorr
aufgehalten werden . Der „Petit Parisien "
— offenbar im Austrag Poincar ^ s — in am -

fallendem Drucke in seiner gestrigen Abendaus »
gäbe der Hoffnung Ausdruck , daß Amerika seine
Liebe zu Frankreich von jetzt ab anch ander »
als nur durch Worte beweisen werde . Amerika
solle zu Hilfe kommen , wie es das im Kriege
getan habe .

Londoner Arteile über die Irankenkrise.
London , 12 . März . Der Chefredakteur der

„ Daily News " schreibt , der Franken habe ge '
stern beträchtlich günstiger dagestanden , wohl in -
folge der Tatsache , datz Matznahmen zu seinem
Schutze iu London vereinbart worden feien -
Größere Kredite seien zwischen der Bank von
Frankreich uud der Londoner Bank nicht vek'
einbart worden . Die Gesamtsumme sei auf viel
Millionen Pfund Sterling und einen Zeitraum
von drei bis sechs Monaten angegeben worden -
Die „Times " schreiben in ihrem Finanzteil , die
Verbesserung des Franken sei teilweise auf die
Vereinbarung gewisser Londoner Kredite im
Auftrage französischer Interessenten zurückzn »
führen . Kredite seien natürlich kein Heil -
mittel für eine entwertete Währung , und die
Wiederherstellung der französischen Finanzen
werde ein langsamer und schwierige *
Prozeß sein .

Deutsches Reick
Wieder Silbergeld .

Berlin , 12. März . Im Haushaltsausfchuß
des Reichstages , der gestern den Gesetzentwurl
über die Ausprägung neuer Reichssilbermün -
zeu weiter behandelte , gab Geheimrat Norden -
der Dezernent der Währungsabteilung des
Reichsfinanzministeriums , eine Uebersicht übe »
den Rückgang im Umlauf des Notgeldes . D « r
Umlauf gegenüber Dezember 1923 ist zurück '
gegangen , und zwar von insgesamt zirka 81»
Millionen Goldmark auf 389 Millionen Gold '
mark . Geheimrat Norden teilte weiter mit -
daß das Reich sich bereits den ganzen Betrag
an Silber für die Ausprägung auf der Grund -
läge von 509 Fein gesichert habe . Jedes Hin '
ausgehen über diesen Feingehalt würde zu de»
Notwendigkeit führen , Silber im Auslande Jj*
kaufen , was bei unserer Devisenlage uiw»
verantwortet werden könne . Weiter wurde
von dem Ausschuß eiu Antrag angenommen -
demzufolge in § 1 der Vorlage ausdrückli ?
eine Bestimmung aufgenommen wird , da«
Silbermünzen nur in demselben Maße in den
Verkehr gegeben werden dürfen , in welches
andere Zahlungsmittel dauernd a » *
dem Verkehr zurückgezogen werden -
Auch wurde ein Antrag angenommen , wona «
der Gesamtbetrag an neuen Reichssilbermün -
zen , der bis auf weiteres 5 A auf den Kopf t>eJ
Bevölkerung des Reiches nicht übersteigen so» -
nur mit Zustimmung des Reichsrates und de -
Ausschusses des Reichstages bis auf l9
erhöht werden darf . Ohne weitere Verände -
rungen wurde hierauf die Vorlage vom Aus '
schütz genehmigt .

Die Dezentralisation der Reichsbahn-
Verwaltung .

Berlin , 12. März . Gestern trat im Reicks
verkehrsministerium der zu gleichen Teilen ans
Vertretern der Reichsbahnverwaltung und d C.

1
Reichsbahnpersonals bestehende Organisation ^
ausschuß unter dem Vorsitz des Staatssekretärs
Kumbier zu einer Sitzung zusammen . Der
Reichsverkehrsminister machte ausführliche NW-
teilnngen über den Stand der Neuorganisation
der Reichsbahn und die in Aussicht genommenen
weiteren Matznahmen , besonders bezügliw
einer Dezentralisation der ® C/
fchäfte . In der Aussprache wurden von vel '
schiedenen Seiten Bedenken geltend gemacht , da«
politische Rücksichten zum Schaden der Sa « e
bei der Neuordnung der Reichsbahn in den Kol '
dergrund treten könnten . Deö weiteren wurde
die Notwendigkeit einer neuen Verkehrswerbuns
zur Hebung der Wirtschaftlichkeit der Reichsbahn

Stille .
Liebe Stille , wie umfängst du mich
Lächelnd traut und innig mütterlich .
Machst zur Welt die Türe leise zu .
Daß ich sei in einer guten Ruh !

Eine Stunde nur so jeden Tag ,
Da ich mir allein gehören mag
Und von alten , lieben Schätzen still
Einsam und erinnernd träumen will !

Hilde Kirsch .

Daheim!
Bon O . Weigert .

Die Welt draußen hat mich für Augenblicke
frei gegeben . So darf ich mir gehören . Ich
bin daheim . Und es ist so nötig , daß man 's
alltäglich ist , man kommt wieder ins Gleich -
gewicht . Ich schreite durch meine Stube , und
all die Sachen und Sächclchen um mich her ,
sie kommen vertraulich , heimelig zu mir her ,
sie sprechen mich au , und sie freuen sich, daß ich
da bin . Wir sind auch alte Bekannte , und
Jahre , eine schöne Zahl von Jahren schon sind
sie mit mir . gegangen durch der Zeiten Lauf ,
uud euger uud enger sind wir verbünde « wor -
den . Die alten lieben Möbel — ob modern
oder nicht , was kümmert 's mich ! Freunde
werden gern miteinander alt und altmodisch
— sie

' geben sich alle Mühe , mir den vier -
eckigen , vom Maurer erstellten Hohlraum zum
.Ocim " zu machen . Und sie bringen 's fertig ,
weil sie mich kennen , mich und meine inneren

Ansprüche . Wir haben oft schon zusammen
beraten , wie wir eine mollige Harmonie des
Raums schaffen könnten . Und wie sind sie mir
immer dabei entgegengekommen . Nein , andere
könnten 's nicht so , meine ich . Ihre Art ist mir
nun mal vertraut .

Und meine andern Freunde dort an den
Wänden entlang , die Bilder mit ihrem sonsti -
gen mitschmückenden Anhang . Alte Vertraute
aus deu ersten Tagen meines Heims , und ganz
alte aus dem Elternhaus , dann wieder jüngere ,
die sich erst in den letzten Zeiten dazu gefunden .
Aber nein ! Wie sie sich herrlich vertragen ,
und jedesmal , wenn ich heimkomme , ivissen sie
mir einen sonnig -freundlichen Willkomm zu
bieten . — Nicht gar selten haben sie frohe Wan -
derlaune . Sie möchten bald dahin , bald dort -
hin , sich ein vorteilhafteres Plätzchen im
Zimmer auszusuchen . Und warum soll ich
ihnen den Gefallen nicht tun ? Aber wie es so
geht , der Wandertrieb steckt an . Da kommen
auch gleich ihre andern Zimmergenossen , die
kleineren Möbelstücke , die Eckensteher und
Lückenfüller , ja selbst die größeren möchten sich
anschließen . Dann gibt 's ein fröhliches Durch -
einanderwünfchen : dahin ! nein , dorthin ! oder
vielleicht hier ? — Und es ist drollig , wie - ich
nun dazwischenstehe mit meiner Gutmütigkeit
und jedem gerecht zu werden wünsche . Ein
Rücken und Schieben und Wandern beginnt .
Auf einmal gibt 's ein Chaos . Aber wie sie
mir nun dabei zu helfen gewillt sind , Sonder¬
wünsche werden zurückgestellt , auf daß wieder
etwas Harmonisches daraus werde . Und siehe
da ! Es wird jedesmal wieder , was es war , ein
liebes Heim . Warum auch nicht ? Die alten
Freunde sind ja immer noch da , nur schauen
sie mich von einer andern Seite an , und — wie
das Wandern doch alles auffrischt ! — jedesmal
mit mehr Lachen und Freuden und mit ge-
hobener Traulichkeit .

Und UN» sitze ich da , mein lieber , gemütvoller
Fenstersessel will mir 's besonders behaglich
machen , und durch die frisch gewaschenen Gar -
dineu schickt mir der Himmel noch als Extra -
gäbe einen alles verklärenden Sonnengruß .
Die ganze Ztube frohlockt . Ach , Sonnen -
schein ! — Ich sitze und unterhalte mich mit
ästhetisch prüfenden Blicken mit meinem Heim ,
uud Wohle -efallen antwortet mir . Die Woh -
nung , ja sie ist so recht - das äußere Kleid , das
mich umhüllt . Und dieses Kleid muß mir aus
deu Leib gefchuitten , muß meiner geiftig -see-
lifchen Gestalt angepaßt sein , gleichwie ein gut -
sitzender Anzug dem Körper . In beiden Fällen
erfüllt mich Wohligkeit . — In die heimelige
Stille um mich her schickt nun noch die Wanduhr
ihr rhythmisch - wohltuendes Tick - Tack , und es
wiegt mich vollends in — Wuufchlosigkeit .
Daheim !

Abend ! Er sammelt uns alle um den
Tisch , alle , wie sie sich zur Familie , zur Haus -
lichkeit zählen . Die Dämmerung , ein sonst
traulicher Gast , doch wenn sie zu aufdringlich
wird und die stillen Stubengenossen an den
Wänden und in fensterentleaenen Winkeln
immer dichter verschleiert , da fühlen diese sich
nicht mehr aebührend aewürdigt und sie mah -
nen energisch die Tischlampe an ihre Pflicht .
Es blitzt auf ! — eiu Lichtschein erfüllt die
Stnbe . Die Aufdringlich » ist verscheucht . Da -
für geben sich nnn die alten , lieben Wohnlich -
keitsfchaffer um uns her doppelt Mühe , sich
ins Gemüt ihrer Herrschaft einzuschmeicheln .
Wie im Schoß molligster Behaglichkeit gebettet ,
sitzen wir in unserem Wohnraum .

Ich darf es jetzt in gesteigertem Maße emp -
finden was eS alles in sich birgt , das kleine
Wörtchen „daheim " . Doch wie ? Soll 's aber
das äußere Kleid für mein geistiges Ich
allein sein , was ich mein Heim nenne ? Nein !
Geteilte Freude ist doppelte Freude , g e -

teiltes Leben ist doppeltes Leben ! Ja ,
lebe nur ganz daheim , wenn ich in Gemein '
s a m k e i t Geist nnd Gemüt labe , wenn au »
die , die zn mir gehören , daran teilnehmen -
Und seht doch ! Auch die Einrichtungsdinge »M
uns wissen das , fühlen das . und sie tragen e »'
höht zur Heimeligkeit des Raums bei , wo vel '
wandte Seelen sich zueinander zu finden suchen-
Mir scheint , sie tragen damit nur eiue Schi " "
des Daukes ab , dafür nämlich , daß ihnen von '
feiten der Wohunngsinhaber zarte Ausmer »'
famkeit zuteil wird und ihnen eine besonder
Bedeutung als Mithelfer und Ausgestalte »
der Schönheit des Lebens zugemessen wird , i- '
sie haben ein fein Empfinden all diese dienen '
den und schmückenden Dinge und Dingelche '
in unserem Heim . Sie fühlen die sorgende '
weiche Frauenhand , die ihrer pflegt , wie U .
dankbar es aufnehmen , daß man sich ihnen w>
künstlerisch anordnenden Absichten nähert .
Wo so gemeinsame Feinfühligkeit den
Heim zuteil wird , da schenkt es dafür « um
seinen Pflegern aufheiternde Gemütsverfa
jung , Wohligkeit , Zufriedenheit uud nicht
letzt eine gewisse H ö h e r e i n st e l l n n g d t
Daheim s .

,Hch bin so gern , so gern daheim !"
ein Segen könnte aus diesem Bekenntnis -
wenn es aus vieler , aus recht vieler Herze "
warm und bealückt heransgvölle für ein aa »^
zes Volk erwachsen ! Ob nicht darin ein Pf '

j
blem verborgen liegt , einer heute voll unon »»
tem Sehnen bewegten Menschheit aufzuhelfen
— „Mehr Heimsreude tut not ! " so klingt
aus vielerlei Verzerrungen unseres Voir ^
lebens heraus , wie sie uns da und dort en >
gegenschauen .
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Die Golddiskontobank.
Bon Rechtsanwalt Dr . Cnrtins . Berlin .

M . d . R .
am Samstag im Hauptausschuh des

^ kichstags vom Reichsbankpräfidenten Dr .
« wacht dargelegte Golddiskontbankprojekt weicht
>. *? ,

en ' durch die Presse angekündigten Pro -
litten , n den wesentlichen Zügen ab . Mehrere
^ ' skusiionsredner haben mit Recht daraus hin -
5 « S, n.' welche Gefahren durch die irreführen -
IVi ^ esseverösfentlichnnaen der letzten Zeit für
f ? 9 Zustandekommen des Projektes heraufbe -
.? woren sind . Es man awar richtig sein , bah
<Wt e Beröffentlichunaen in der Hauptsache auf
' ' " Formationen der Gegenseite beruhten . Denn -
« ii wäre es möglich gewesen , bei Währung
^ r Diskretionspslicht . von deutscher Seite die
oeutschx Oessentlichkeit auf gie richtige jährte

' cnfen und zu verhindern , das , durch falsche
' " nahmen das Projekt von Anfang an diskre -

wurde . Umso notwendiger ist es aber
l>kt nach der eingehenden Besprechung im
^">uvtausschuh ganz klar die Grundlagen des

enen Planes herauszustellen .
Kapitalmangel , Kreditnot und Golddiskontbank .
- Ausgangspunkt des Projektes ist der Kapital -
/ " wund der deutschen Wirtschast nnd die nnge -
^ ure Kreditnot der Gegenwart . In der Bin -
..^

" Wirtschaft sind in erster Linie Reichsbank
^ utenbank zur Befriedigung des Kredites
Wegen der Gefahr der Inflation kann aber

Kredit nur vorsichtig dosiert werden ,
stat ischer Kredit , insbesondere Realkredit .
rem nur in geringem Umfang und gegen nnge -
ftl . Piusen (24 Prozent ) zur Verfügung . Kon -
'
Aktive und organisatorische Hilfsmittel , wie

cy~ ® .die Kreditgeschäfte zwischen Düngemittel -
tthvÜ ie und Landwirtschaft , sind zwar nach -

"Menswert , werden aber nur auf bestimmten
Gebieten Erfolg haben , sind auch schwer ins Le -

W rufen .
n„^ °ch nngünstiaer steht es mit der Besriedi -
" >ng Kreditbedllrsnisses unseres Außenhan -
Mi . . Unsere Handelsbilanz ist „kolossal passiv " .' " r Drosselung der Einfuhr kommen wir nicht
f* if r ' Sie führt zur Erdrosselung der Wirt -
\Xuii , Manche Handelszweige genießen aus -
« ndischx Privatkredite - Im ganzen aber ist die

?.s ' ruchtung durch diese noch sehr gering . An
uentlichen Krediten läuft nur das holländische

. keoitabkommen . Dieses kann nicht verdoppelt
Iii ! • Alle Bemühungen , die nach anderen
„ „Wungen hin unternommen sind , find bisher
sck t -itert . Die in Holland errichteten Gemein -
- wttsunternehmuugeu holländischer und dent -

a?i^ " ^ anken vermitteln nur zum Teil Waren -
» kichaste . dienen in der Hauptsache vielmehr
h

" anztransaktionen . Nach einem neuen Weg
. rauchte man sich dann nicht umzuschauen , wenn° deutsche Wirtschast aus eigener Kraft schon

leder in der Lage wäre , den Import aus ihren
«. - " Uen zu decken. Dies ist aber , wie bekannt .
i>.

" eswegs der Kall . Die Anforderungen an
t

" Devisenmarkt wachsen von Tag zu Tag in
- ^/aniserregender Weise . Rasches Handeln ist

" lb notwendig .
Reichsbankpräsident hat von Ansang

»-." er Tätigkeit an den Plan verfolgt , auslän -
5u„

e " Kredit durch das Mittel einer Bankgrün -
^ " a zu beschassen . weil er keinen anderen Aus -

wehr sah . Dieser Weg hat jetzt zum Ziele
?, .' Ul>rt . Wenn der im Hauptausschuß entwik -

Plan tiermirf lirfit mirfi . stehen der deut¬sch Wirtschaft Valutenkredite in Höhe von
öifrfi « Goldmark , darunter direkte auslän -

Kredite in Höhe von 300MOWO Goldmark
Isftv Verfügung . Tie Kosten dieses Kredites
lej . "?? ßiq . Als Gegenleistung werden keiner -
d„ . ^ ° l ' tische Forderungen erhoben . Die Bank .

die das aanze Geschäft finanziert wird ,
t» « eine Abteilung der Reichsbank . Verwal -

« nö Aufsichtsrat sind ganz in deutschen

Reutenmark nnd Golddiskontbank .
^ ^ " tenmark und Papiermark sind zwar nicht
k^ ' uch. wohl aber tatsächlich miteinander ver -
das « Rutscht die Papiermirk weiter ab . so ist

Abrutschen der Rentenmark unvermeidlich .
>
'
es pfahr einer Heraufsetzung des Dollarkur -

V[ m. wird aber immer drohender , je stärker die
>. w ^derungen am Devisenmarkt werden und

^ niger es möglich ist . diese Anforderungen
Än ^ ' riedigen . Lausen die Dinge noch einige
ef?p 5M weiter , so tritt das ein . was im Inter -
beuttA deutschen Wirtschaft und des gesamten
den " Volkes unter allen Umständen vermie -
u „ s. werden muß , nämlich eine neue Zerrüttung' rer Währung .

Gefahr beugt das Golddiskontbank -
htx L .: L ? or - Die Hereinnahme der Devisen ,

ausländische Kredit , der hier zur Verfügung
Änk wird , entlasten unmittelbar die deutsche
be » Nach den bestimmten Erklärungen
s,a „ . '^ eichsbankpräsidenten wird bei dem Zu -
biswmen seines Proiektes die Rentenmark

Zustandekommen der endgültigen Wäh -
>n.

' ? 9 ^ esorm unter allen Umständen gehalten
«sden können .

l^ „ s^ ksichts dieser Erklärung und angesichts der
P . '

,^ en . die beim Nichtzustandekommen des
den m S der deutschen Währung drohen , wer -

< Besorgnisse , die ans der Ausgabe von
rürff ? durch die Golddiskontbank entstehen , zu -
da ? ™ müssen . Tie Golddiskontbank hat
te » bis zit 100 Millionen Goldmark No -
Zy ».̂ uözugeben - Diese Noten sind in Höhe von

k
^ « t einlösbar . Dan eine Inflation durch

ist
" geringfügigen Betrag entstehen konnte ,

der ^ ^ ^ ' chlossen . Die Noten sind aber , wie
iih . . '" ^ ichsbankpräsident wiederholt betonte ,"aupt kein Wälirunasaeld . vielmehr Devi -kein Währungsgeld , vielmehr Devi -
de >, V ^ ' dienen dazu , de« entsprechen -
iindi ^ ^ ag der in Deutschland im Umlauf be-
d°„

'wen sremden Noten einzuziehen und wer -
2 ™ nicht aus deutsche Währung . J « »«
Erling lauten . Mag ihr Betrag kieu,crich -

mit Recht ist geltend gemacht . da « ^
M Mtt'> nen besser sind als 400 Millionen . Es ' st .'

^ !«n . das, die im Hauptausschuß pausier
en

^ denken , durch diese einlosbaren ^ oldnot -n° er neuen mit der Reichsbank tn engstem ^'
ammenhang stehenden Golddiskontbank könnte

Vertrauen in unsere Rentenmark er,chnttert
werden , sich nicht bewahrheiten .

Reparationsbank und Golddiskontbank .
. Tie Sachverständiaen -Ausschiisse der Revara -" vnslommission habe » nicht nur die ^ euti

Leistungsfähigkeit zu prüfen . Ihre Aufgabe be-
steht vielmehr auch darin . Vorschläge für die
Stabilisierung der deutschen Währung zu
machen . Es ist bekannt , daß diese Sachverstän -
digen diese Aufgabe durch die Schaffung einer
endgültigen Goldwährung lösen wollen . Vom
Standpunkte der Alliierten ist dieser Plan durch -
aus verständlich . Sie bedürfen der Goldmäh -
ruug , um deutsche Guthaben für Reparations -
zwecke verwenden zu können . Die Reparations -
bank soll gewissermaßen in einen großen Repa -
rationstops wertbeständiges Geld der deutschen
Wirtschast . d . h . Gold , sammeln und den Alliier -
ten zur Verfügung stellen . Daß mit diesem
Plan die größten Gefahren für die deutsche
Wirtschaft verknüpft sind , ist klar . Wir werden
uns stets auf den Standpunkt zu stellen haben ,
das , eine echte Goldwährung für uns erst nach
erträglicher Lösung der Reparationsfrage und
nach Wiederherstellung unserer Wirtschaft im
Sinne des Ausgleichs von Aktiven nnd Passiven
unserer Bilanz möglich ist . daß wir darüber hin¬
aus mit allen Kräften Versuche einer Interna -
tionalisiernng und Finanzkontrolle abweisen
müssen . So klar diese Stellungnahme ist , es
fragt sich , ob sie zur Abweisung des Schachtschen
Proiektes führen muß . weil durch dieses den
Plänen der Alliierten Vorschub geleistet würde .
Mau wird über diese Krage in den nächsten
Tagen noch eingehende Besprechungen haben .
Dnrchschlaaend dürste die Erwägung sein , das ,
Deutschland auch für eigene Zwecke , nämlich
Hebung der Kreditnot . aus eigenen Kräften —
Auslandskredite , unter den oben geschilderten
Bedingungen gewährt , sind ein Zeichen des Ver -
tranens auf deutsche Krast — zunächst einmal
eine deutsche Lösung des Problems hinstellt . Die
Wirkung solch entschlossenen Handelns wird
nicht ausbleiben , die Gefahr der Ausbeutung
unserer Notlage dadurch nur verringert werden
können . Im ganzen wird man daher das
Schachtsche Projekt freudig begrüßen und hos-
seu , daß es bald verwirklicht werden kann . Nach
den Ankündigungen im Hauptausschuß bedarf es
dazu nur weniger gesetzlicher Bestimmungen ,
die noch in dieser Woche Rechtskraft erhalten
sollen . Alle übrigen Voraussetzungen sind be-
reits gegeben . In einigen Tagen kann die Bank
gegründet sein .

Aus Baden
Aenderungen im Schuellzugsverkehr .

Vom 15 . März an werden die Schnellzüge
D 281/D 282 Frankfurt a . M .—Holland nicht
mehr über Bebra —Kassel —-Hamm , sondern über
Gießen —Kabel —Hamm ( Ruhr -Siegbahn ) gelei -
tet . D281 fährt von diesem Tage an um 7.20

vorm . in Frankfurt a. M . ab und trifft mit Halt
in Friedberg , Bad Nauheim , Gießen , Dillht -
bürg , Kreuztal um 11 .58 vorm . in Kabel ein .
Ankunft in Hamm 1.0g , in Bentheim ittn 3 .02
nachm . , Amsterdam an 7 .32, Haag 8.16, Rotter -
dam 8.00 nachm . Der Gegenzug O282 verläßt
künftig Rotterdam 9 .50 , Haag 9.41 , Amsterdam
10.30 vorm . (Amsterdamer Sommerzeit ) und
trifft um 10.54 nachm . in Frankfurt a . M . ein .
Infolge des Wegfalles der Züge D 281 / D 282
auf der Strecke Frankfurt a . M .—Kassel werden
die seit 12. November auf der Strecke Kassel -
Hamburg beschränkten Schnellzüge D73/D74
vom 15 . März an wieder von und bis Franksurt
a. M . durchgeführt und zwar D 73 Frankfurt
a . M . ab 6.53 vorm ., D 74 Frankfurt a . M . an
11 .04 nachm . Die im Anschluß von den Basler
Schnellzügen D 41 / D 44 verkehrenden Schnell¬
züge D47/D48 ( München ) Frankfurt a . M .—
Gießen — Troisdorf — Köln ändern sich vom
15 . März an wie folgt : v47 Frankfurt a . M . ab
7.32 vorm . , Köln Hbf . an 12.04 nachm . (W .E .Z .) ,
D 48 Köln Hbf . ab 4 .43 nachm . W .E . Z ., Frankfurt
a . M . an 11.13 nachm .

Im Zusammenhang mit den vorstehenden
Fahrplanänderungen wird der Schnellzug D44
Berlin —Frankfurt —Basel vom 15. / lß . März an
früher gelegt und wesentlich beschleunigt , so daß
er bereits um 6 .38 vorm . in Basel S .B .B . ein¬
trifft und daselbst die Frühschuellzitge nach allen
Richtungen erreicht . Der Fahrplan gestaltet sich
im einzelnen ivie folgt : Frankfurt a . M . ab
11 .41 nachm ., Darmstadt 12.12 . Beusheim 12 .35,
Weinheim 12 .51 , Friedrichsfeld Nord 1 .07,
Mannheim 1 .25, Karlsruhe 2 .33 , Baden -Oos
2.54, Appenweier 3 .25 , Offenburg 3.41 , Lahr -
Dingliugen 3 .59, Freibnrg 4 .48 . Müllheim 5 . 17 ,
Basel Bad . Bhs . 5 .50 / 6 .30 , Basel S .B .B , an 6 .38
vorm . In Basel S .B .B , werden hierdurch er -
reicht : Schnellzug 54 , ab 7.05 vorm . nach Mai -
land —Genua und Rom, - Schnellzug 308 , ab 7. 15
vorm . nach Bern —Jnterlaken , Lötschberg und
Genf ? Schnellzug 77 . ab 7.10 vorm . nach Zürich —
Chur , Schnellzug 275 , ab 6 .52 vorm . nach Win -
terthnr —St . Gallen .

Tagung des Vereins höherer Finanzbeamten .
# Karlsruhe , 12. März . Am Sonntag , 9.

März , fand die 34. Jahresversammlung des
Vereins höherer Finanzbeamten im
Lande Baden in Anwesenheit von Vertre -
tern gleicher Vereinigungen ans München ,
Stuttgart und Darmstadt bei sehr starker Betei -
lignng von Mitgliedern aus fast allen Teilen
unseres Landes , geleitet von dem Vorsitzenden
Oberfinanzrat Dr . O s w a l d - Karlsruhe , im
großen Rathaussaale hier ftatt .

Eine sehr umfangreiche Tagesordnung befaßte
sich außer dem allgemeinen geschäftlichen Teile

Die HaHpropaganda in der französischen Schule .
Von Professor Dr .

II
Es ist ein leichtes , hunderte von Beispielen

der Verhetzung durch die französischen Schul -
bücher der Nachkriegszeit aufzuzählen . Gerade -
zu anreizend hierzu wirkt die Tatsache , daß in
allen Neuauflagen der „große Krieg " be-
handelt sein muß . Diese Kapitel sind der Tum -
melplatz für chauvinistische Instinkte . Das
Dreigestirn Poineare , Josfre , Clemencean
wird in diesen Abschnitten stets gefeiert als
„ lez artisans de la victoire du Droit "

. Die Feinde
Frankreichs , die Deutschen , Oesterreichs , Tür¬
ken sind selbstverständlich „entehrt für die An -
gen der ganzen Welt ttitd verdienen durchaus
den Name » Barbaren " . Grundsätzlich werden
die Deutschen kaum anders als Boches bezeich -
net . Claude Manzen hat sogar ein ganzes
Lesebuch hierüber zusammengestellt . Der cha -
rakteristische Titel lautet : . .L« petites boches "

Der Inhalt ist geradezu eine Blasphemie gegen .

Zltthlmanu -Berlin .

über jedem kindlichen EniPfinden . Ueberhaupt
ist die französische erzählende Jugendliteratur ,
ich nenne nur einige : Petites Livres Roses pour
la Jeunesse ; Pouck (roman pour la ieuncssej ;
Lettres de Th6r4se , l 'ange de la famille par Tor-
riani , vollkommen durchtränkt von Ehauvtnts -
mus . S -' ltsam berührt auch die Tatsache , daß
die katholische Kirche , wenigstens tn einzelnen
Gliedern , diesen Hexensabbat mitmacht : zum
Beweise sei angeführt das dem Erzbischos von
Tours gewidmete Buch des Abbö Bretouuean
„ L 'apöstolat de la jeunesse "

. Hier lese man das
Gebet der Kleinen , der von Deutschen die Hände
abgehackt sind , sowie das Gebet des Kindes , das
ein Engel sein möchte , nur um auf
Berlin Bomben schlendern zu kö u -
n e n . Jeder religiös Empfindende wird solche
Aeußerungeu als schlimmste Häresie ablehnen .
Daß Belgien hinter dem großen Bruder nicht

Der Text zu vorstehendem Bild :
l . Combien d 'enfants voyez wous ? — 2. Que faisaient - ils quand les Allemands sont arrivSs ?—

3 . Pourquoi le soldat allemand tire - t - il sur l 'enfant ? — 4 . Qui aper ^oit -on dans la petite maison ?
— 5. Un Soldat fran^ais aurait -il agi ainsi ?

1. Wieviel Kinder seht ihr ? — 2. Was taten die Deutschen , als sie einrückten ? — 3. Warum
schießt der deutsche Soldat auf das Kind ? — 4 . Wen bemerkt man in dem kleinen Hans ? —

5. Hätte ein französischer Soldat so gehandelt ?

zurückbleiben mag , das zeigt der famose Atlas -
Manuel de Geographie von Alexandre et de
Nive , der 1922 in 9 . Auflage vorlag , uud der
die germanische Rasse neben anderen Unglaub -
lichkeiten als . ,une race de brigands , de voleurs
et d 'assassins " bezeichnete , die „moralisch hinter
den Negern und Papuas rangierte "

. Die außer -
ordentlich hohe Auflagenzalil der Bücher läßt
erkennen , daß diese doch gern verwendet iverden .
Ter Einwand , den man wohl aus deutschen
Lehrerkreisen hört , daß die französische Volks -
schullehrerschast diese Haßerziehung zum Teil
scharf verurteilt habe , verliert viel von seiner
Berechtigung , wenn man diese großen Auslagen -
Ziffern betrachtet . Auch die andere Einrede ist
nicht stichhaltige daß diese Haßerziehung eine ge -
wisse Erklärung iit der Kriegspsychose findet ,
daß nach dem Weichen des furchtbaren Kriegs -
driickes das freiheitlich gesinnte Krankreich von
selbst einsehen werde , daß eine solche Jugend -
erziehung nicht vor dem Richterstuhle der Päda¬
gogik bestehen könne und besonders auch vom
Standpunkt der Moral die allersckärsste Verur¬
teilung erfahre » müsse . Das Gegenteil ist auch
hier , ivie oben gezeigt , richtig . Ein Schulbuch
wie Brunos Tour de l 'Europe , das vor dein
Kriege angenelini auffiel wegen seiner freien
Haltung gegenüber jedem Nationalismus , hul¬
digt heute mehr denn je der wildesten Schul -
Verhetzung. Es ist leider Tatsache, das sranzö -
fische Volk billigt diese Haßerziehnng auch heute
noch zum weitaus größten Teil . An dieser Tat -

fache vermag auch der Protest vernünftig
denkender Leute wie Auatole France , General
Peretn usw . nichts zu ändern . Entscheidend ist,
daß die französische Staatsantorität diese Form
der Erziehung , wenn nicht begünstigt , so zum
mindesten dnldet . Und zwar aus guten Grün -
den : Frankreich mußte in Washington dem
Druck der Abrnstungsbestimmungen nachgeben .
Nun versucht es sich einen Ersatz durch die Mili -
tarifierung der Ttaatsfchnlen zu beschassen .
Vom l . April biS zum >6 . Mai 1923 fand z . B .
in allen Schulen Frankreichs das allgemeine
Schulschießen um den 28. Ehrenpreis statt . Ein
Rundschreiben der Militärverwaltung vom
14. Juni 1921 fordert an den höheren Schulen ,
daß die 14 - vis 18 - jährigen unterwiesen werden
u . a . über die 37 Milliineter -Kanonen . das Ma -
schinengewehr , die Militärgeographie Krank -
reichs , die Tanks , die Verwendung von Artil -
lerie usw . Nimmt es bei dieser Geistesveriaf -
snng Wunder , wenn in Paris jüngst In einem
Spielwarengeschäft in der Rne de Rome ein
Spielzeug ausgehängt war mit dein folgenden
,' jettek : ..Mitraillenfe für Kinder , tötet 20 Bo -
ches in der Minute "

. Ist es ferner verwunder -
lich , wenn eine französische Fachzeltschrift in
einer kinderpsychologischen Aualnse der verschie -
deueu Nationen als besonderes Charakteristi -
knm der französischen Kinder gegenüber engli -
sch ? n nnd amerikanischen desselben Alters die
„Todesvorstellnng , die BegräbniSstimmnng " be-
zeichnet .

mit der Organisation des Vereins und dessen
Eingliederung in den Reichsbund der höheren
Finanzbeamten . an deren Erörterung besonders
Oberrechnungsrat H e n s e r , Landessinanzamt ,
sowie die Vertreter der süddeutschen Nachbar -
gruppen sich beteiligten .

Der letzte Punkt der Tagesordnung , deren
Erledignng sich bis nach 2 Uhr mittags aus¬
dehnte , gab Anlaß zu einer Aussprache über den
Beamtenabbau in Baden . Hierbei wurde
ganz besonders über die unnötige Verschärfung
dieser Maßnahmen im Bereiche der badischen
Finanzverwaltnng nnd besonders bei der Do -
mänenabteilnng unter voller Billigung der Ver -
sammluug berechtigte Klage geführt und dabei
nachgewiesen , daß an den 12 Domänenämtent
des Landes 5 Dienstvorstände . d . i . einschließlich
der Verminderung von 2 Referentenstellen bei
der Domänenabteiluna über 50 Prozent der
Oberbeamten — darunter 2 unter 60 Jahren —
in den Ruhestand versetzt wurden , und das in
einer Verwaltung , bei welcher infolge der im
Jahre 1908 erfolgten Aufhebung des Staats -
exantens für de« höheren Finanzdienst ein be ^
reits fühlbarer Mangel an Nachwuchs besteht ,
so daß sich die Finanzverwaltung bei der Be
setznng von Vorstandsstellen mit im Bezirks -
domänendienste nicht geschulten Beamten behel -
sen muß . Besonders getadelt wurde das Vor -
gehen der obern Verwaltung beim Abgang der
altern Dienstvorstände mit zum Teil bis zu
40iähriger Dienstzeit , wobei man wahrlich auf
alles andere als auf die so bitter notwendige
Schonung der finanziellen Mittel des Landes
Rücksicht genommen habe .

Eine in diesem Sinne aus der Mitte der Ver -
sammluug beantragte Resolution an das Finanz -
ministerinm fand allgemeine Zustimmung . An
die Beratungen schloß sich erstmals wieder seit
einer Reihe von Jahren ein gemeinsames Mit -
tagessen in den oberen Räumen des Restaurants
Rothansbräu — Deutscher Hof — an - Vor dem
Abgang der Abendzüge vereinigten sich noch die
Teilnehmer — die Karlsruher Kollegen mit
ihren Damen — im Tiergartenrestanrant bei
einem gemütlichen Kassee . Hoffen wir bei kom -
menden Jahresversammlungen wieder bessere
Zeit für unser armes deutsches Vaterland .

lz . Heidelberg . 12 März . (Drahtb . ) Durch
Entgleisung einer L e e r l o k o m o t i v e
zwischen dem Hauptbahnhof Heidelberg und dem
Gaisbergtunuel ist die Strecke Heidel -
b e r g—W ü r z b u r g—B e r l i n seit heute mit -
tag 2 Uhr 50 Minuten unterbrochen . Der
Verkehr wird durch Umleiten über die Güter -
geleise durch das neue Tunnel zwar ausrecht er -
halten , doch entstehen große Z n g v e r s p ä t n n -
gen . Die Entgleisung ist durch Bruch der Weiche
verursacht worden . Das Lokomotivpcrsonal
wurde nicht verletzt .

Heidelberg . 12 . März . Hier wurde eine Orts -
grnppe des Pfälzer Waldvereins ge-
gründet .

Mannheim , 12. März . In den Tagen vom
17 . bis 19 . März findet hie ? die Generalver¬
sammlung des Bundes Deutscher Frauenvereiue
unter dem Vorsitz von Fran - Dr . Marianne
W e b e r - Heidelberg statt . Tie Tagung steht
unter dem Hauptthenia „Wirkung der sozialen
und wirtschaftlichen Umschichtung für die Frau
und die Familie "

. Sie beginnt am Montag , den
17 . März , nachmittags 3 Uhr . Im Anschluß an
die (Generalversammlung findet am Mittwoch ,den 19 . März ein Frauenberufstag statt , einbe -
rnsen vom Frauenberussamt und der Berufs -
sektion des Bundes Deutscher Frauenvereine .

Oberkirch . 12 . März . Schon seit Iahren be-
steht der Plan , die jetzt inOppena u endigende
Nebenbahn talaufwärts zu verlängern , um
die im oberen Renchtal liegenden Kniebisbäder
Freuersbach , Peterstal und Griesbach an den
Verkehr anzuschließen . Neuerdings haben nun
wegen des Weiterbaus wieder Verhandlungen
beim Neichsverkehrsministerium stattgefunden
mit dem Erfolg , daß die Linie zunächst bis Pe -
terstal ausgebaut und möglichst bis zum kom -
inenden Herbst fertiggestellt werten soll . Außer
den Kniebisbädern wird auch die Gemeinde
Ibach angeschlossen . Von Griesbach führt ans
dem vor allem durch Holzreichtum bekannten
Renchtal dte große Kniebisstraße ans den Knie -
bis mit der Gabelung nach Frendenstadt ins
württenibergische und nach dem südlichen Knie -
bisbad Rivpoldsan zur Station Wolfach im ba -
difchen Kinzigtal .

Freiburg . 12 . März . (Drahtb .) In der hie -
sigen Fest halle befindet sich gegenwärtig eine in -
tercsfante Ausstellung aller Notgeld -
scheine , die je in Deutschland ausgegeben
wurden . Man zählt etwa 3000 deutsche Aus -
gabestellen .

Freibnra , 12. März . Tie Schwester des ehe
malige » Großherzogs von Baden , Königin
Viktoria von Schweden , weilte in diesen
Tagen zum Besuch des Großherzogspaares hier
in Freiburg und trat darauf mit dem König von
Schweden eine Auslandsreise au .

Waldkirch . 12 . März . In der Nacht zum
Dienstag ist der Versuch gemacht worden , an
dem Hause der ehemaligen Höllischen Färberei
an der Elz Fetter zu legen . Der Brand , der
rechtzeitig bemerkt wurde , konnte durch Nach -
barn gelöscht werden . Von dem Täter hat man
bisher noch keine spur .

Bonndorf . 12 . März . Eine hübsche Abbau
geschichte kann von hier berichtet werden . Aus
i . März war beim hiesigen Postamt d« r Ober -
Postschaffner Maier pensioniert worden . Kür
den bis jetzt von ihm versehenen Postgang nach
dem Dorfe Grafenhausen wurde ein Auslielser
gesucht . Zu diesem Posten meldete sich niemand
außer dein abgebauten Postschaffner . Nun stapft
er ^ wieder täglich mit der umgehängten Post -
tasche nach dem zweieinhalb Stunden von Bonn -
dors liegenden Gräfenhausen , freilich nicht mehr
als Oberpostschassner . sondern als Aushelfer .

aromatisch und ausgiebig
billig im Verbrauch
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Aus üemStaölkreijr
Todcssall . Im Alter von 7S Jahren ist der

frühere lommandierende General des l -! . lBa -
dischenj Armeekorps , Ernst W . Ho in in gen
gen . Hnene , gestorben . Der Entschlafene war
im Jahre 18(58 in den preußischen Heeresdienst
eingetreten und u . a . drei Jahre hindurch , von
1882 bis 1885, zur Botschaft in London komman -
diert , später deutscher Militärattache bei der
englischen Armee in Indien und hierauf Mili -
tärattachö bei der Botschaft in Paris . Im Jahre
1888 wurde der Berftorbene dann zum Flügel -
adjutanteu des » aisers ernannt , wurde später
in den Geueralstab der 2S. Division versetzt ,
dann Chef des Generalstabes des 16. Armee -
korps , Kommandeur des hessischen Leibgarde -
regiments , Kommandeur der 58. Jusauteriebri -
gade , dann Kommandeur der 80 . Division und
wurde schließlich im Jahre 1907 zum General
der Infanterie und zum kommandierenden Ge -
neral des 14. Armeekorps ernannt . Als junger
Leutnant hatte er den Fcldzng 1870/71 mitge -
macht und dabei das eiserne Kreuz 2 . Klasse er -
worben .

Die Bilder in unserem Schansenstcr , Ritter -
straße 1 . Schluß des Berliner Sechs - Tage -
Nennens . Tas beschädigte amerikanisch ^ Zev -
pelinlnstschiss Shenandoah . .̂ nr ersten Sitzung
der Sachverständigen - Kommission . Ein Berfuch
in der a merikanischcn Armee mit flammen -
Bomben . Aus den astronomischen Werkstätten
der Carl Zeik -Werke in Jena . Zur Unterzeich¬
nung des Beitrages Jtalien - Südilavien - ^ inme .
Wilson t am 3 . Februar 1024. Beuizelos ist
eudgllltia zurllckaetreten . Ein Diner des Vil -
grtms -Elnb zu Ehren des amerikanischen Gc -
sandten in London und des englischen Gesandten
in Washington .

Die Wunder der Stcrnenwelt . Die Ankündi -
gnng , daß Herr Ernst M ühlba ch von der llra -
nia - Hamburg über l ie Wunder der Sternenwelt
sprechen werde , lockte am Dienstag abend eine
zahlreiche Hörerschaft in den Eintrachtsaal . Der
vortragende gab zu Beginn einen Einblick in
die Kant - Laplaeefchc Theorie , die die Entstehung
des Weltalls durch die Nebularhnpothese erklärt .
Dann ging er zur Atomtheorie über , wonach je -
des einzelne Atom ein Planetensystem sür sich
darstellt , das auch zertrümmert werden oder
spontan radioaktiv zerfallen kann . Die Relativi -
tätstheo .te stellt sich auf den Standpunkt , dak die
Materie in gewissem Sinne Energieverdichtnug
ist . d . h . daß bei der Zerstörung eines Atomver -
bandes Energie frei werden muß . Leider haben
wir , so bemerkt der Redner , diese Zerfallprozesfe
nicht in unserer Hand sonst wäre es möglich , mit
wenigen Gramm Kohlen den ganzen Winter
hindurch dem Heizbedürfuis unserer Stadt zu
genügen . Die Ausführungen des Herrn Mühl -
bach über die verschiedenen Anschauungen hin -
sichtlich der Entstehung und des Aufbaues unse -
reS Weltsystems waren auch kür Laien sehr in -
teressant und wurden durch treffliche Lichtbilder
aus dem Bereiche unserer Vlaneten unterstützt .

Schutz der einheimische » Pflanzenwelt . Das
Ministerium des Kultus und Unterrichts hat in
einem Erlaß alle Schulen angewiesen , dem
Schutze der einheimischen Pflanzenwelt ein be-
sonderes Augenmerk zu widmen . Bor Schul -
fchluß und no chvor Beginn des Frühlings wer -
den die Schüler und Schülerinnen aus den Nutzen
und die Pflege der Pflanzenwelt hingewiesen .
Nicht nur im Nahmen des naturwissenschaftlichen
Unterrichts , sondern auch im Sinne einer staats -
bürgerlichen wenieinschaftserziehuug sollen die
Schüler vor allem der oberen Klassen auf den
gebotenen Schutz der einheimischen Pflanzen -
welt in geeigneter Form hingewiesen werden .
Außerdem hat der Kultusminister in einem
Schreiben an das Ministerium des Jnnetn an -
geregt , den Berkauf von Waldblumen soweit wie
irgendwie möglich , mit Rücksicht auf eiu gedeih -
liches Weiterbestehen der Waldpflanzen einzu -
schränken .

Brennholzspende Prinz Max von Baden hat
aus seinen Waldungen bei Maxau 60 Ster
Breunholz für die bedürftigen Angehörigen des
Mittelstandes der Stadt Karlsruhe dem Ober -
bürgermeister in dankenswerter Weise zur Ber -
füguug gestellt . Die Verteilung erfolgt durch
das Fürforgeamt .

Veranstaltungen .
Bortrag ..Technik uud Kultur " . Der ersaHrene Tech¬

niker , der für den am Zamstaa , IS . März , im großen
Rathausfaale ftatfindende » Bortrag gewonnen ist nnd
der ». B . auch mehrere Jahre beim Bau der inter »
efsantesten Streben der bad . Murgtalbahn tätig war ,
zugleich aber auch einer so hervorragend kulturbilden -
den Gemeinschaft angehört , wie der Freien Waldors -

schule Stuttgart , wird tiefe Blicke in die geistigen Zu¬
sammenhänge von Technik und Kultur tun lassen kön -
nen . (Siehe die Anzeige . )

Bortrag itber Jugendherbergen . Heute abend findet
im tkhemiesaal der Technischen Hochschule ein ösfent -
lichcr Lichtbildervortrag statt , der unter dem Namen
»Bon Jugendherberge zu Jugendherberge durchs Bad -
nerland " vom Lehrerturnverein veranstaltet wird . Der
Vortrag dürste besonders die Jugend und die Freunde
des Manderns interessiere » , zumal der Eintrittspreis
nieder gehalten ist.

Aussiihrung des ..Kolumbus "
. Aus die am Sonntag ,

IS . März , nachm . !43 Ubr in der Städt . Festhalte statt¬
findende Aufführung von H . Zöllners „ Columbus " sür
Männerchor . Soli , « rohes Orchester und Lrgel unter
Leitung des Musikdirektors Willy Eissler , sei hinge -
wiesen . Der Männerchor der . Bolkssingakademic Karls -
ruhe ist durch Hinzuziehung der Bercine „ Vorwärts
Durlach " . „Eintracht Etlingen " und „Freiheit 5orch -
heim " aul die Stärke von 500 Stimmen gebracht Als
solistische Kräste wirken mit Kammersänger R . Wen -
rauch (Columbusl . Hilde » . Alvcnb » ra - Ebcr -
bach (Melival , Opernsänger E . K a l n b a ch (Rodr .>.
Den instrumentalen Unterbau bildet das gesamte Lan -
dcsthcaterorchester , während die Orgel von Direktor
Tb . Münz gespielt wird . Die Eintrittspreise sind
äufterft mäbifl . um weiten Kreisen den Besuch zu er -
möglichen . (I . d . Anz .I

Zusammenkunft der Schleswig -Holsteincr . Der Iah -
restag der Abstimmung ist der Anlas , zu einer heute
abends 8 Ubr im „ Landsknecht " ( Zirkel » II . Stock statt -
sindenden Zusammenkunft der Schleswig -Solft . in r .
Die Landsleute treffen fich m der Plattdeutsch n Ber¬
einigung , die der Sammelplatz für künftige regel -
mäßige Zusammenkünfte werden soll . Die Ziele liegen
in der Züchtung des Artikels „Ein nachahmenswerter
Ausruf " , der in der Mittwoch - Morgenausgabe des
„ Tagblattes " veröffentlicht wurde .

Verein siir das Deutschtum im Ausland . Die
Frauen - und Mädchengruvve des Vereins sür Deutsch -
tum im Ausland veranstaltet am Samstag , den 15 .
und Sonntag , den ig . März jeweils abends VA Uhr
einen Deutschen Abend . Der Erlös dient der Erhaltung
des Deutschtums im Ausland . Karten bei Fritz Mül -
ler . Musikalienhandlung und an der Abendkasse .

Die „ Abgebauten " Reichs - , Staats - und Gemeinde -
bcamten von ganz Baden treffen sich zu einer wich-
tigen Besprechung Sonntag . IS . März , vorm . II Uhr zu
Karlsruhe , Goldener Adler beim Rathaus .

Stl >nde ? vuch - !UiS ; üge ,
Sterbcsälle . 11 . März : Franziska Kapvler . HauS -

angestellte , alt 54 Jahre . 12 . März : Hans Mach ,
Dipl .- Landwirt . alt 25 Jahre : Franziska Brunn er ,
ohne Beruf , ledig , alt 64 Jahre .

Schuleunö Kirche
Die Ausnahme vou Schülern in die Höheren

Lehranstalten . Der Minister des Kultus und
Unterrichts hat an die Direktionen der Höhere »
Lehranstalten folgende Bekanntmachung gerich -
tet : Die ausnahmslose Durchführung der Be -
stimmuugen des Grundschulgesetzes , wonach an

. Ostern 1924 Kinder nur nach Erledigung der
vierjährigen Grundschule in die Höheren
Schulen aufgenommen werden sollten , hat in
mehreren Ländern zu Schwierigkeiten geführt .
Die Reichsbehörde hat deshalb aus Grund einer
Ermächtigung des Reichstages für das Schul -
jähr 1924/25 nochmals Uebergangsmaßnahmen
zugelassen . Die veränderte Sachlage gibt Ber -
anlassung , sür Badeu unter Aushebung des
dritten Absatzes der Bekanntmachung vom
13 . Januar 1823 folgendes zu bestimmen :

1 . Ausnahmsweise können an Ostern 1924
neben den Kindern , die der vierjährigen Grund -
schulpslicht voll genügt haben , besonders
begabte Schüler und Schülerinnen in die
Höheren Schulen ausgenommen werden , wenn
sie an Ostern 1921 nach den §§ 2 , 3 und 9 der
Schulordnung für die Volksschulen vom 12. De -
zember 1913 zum Eintritt in die Volksschule ver -

2. Die Aufnahme ist iu allen Fällen von dem
Bestehen einer Aufnahmeprüfung abhängig zu
machen . Die Aufnahme der ausnahmsweise zur
Prüfung zugelassenen Kinder darf nur erfolgen ,
wenn das PrüfungsergebniS „gut " gewesen ist.
Um ein sicheres Urteil über die Leistungen dieser
Schüler gewinnen zu können , ist daher deren
Prüfung besonders eingehend zn gestalten nnd
sorgfältig durchzuführen .

3. In der Aufnahmeprüfung ( § 10 der Schul¬
ordnung für die Höheren Lehranstalten vom
8. März 1904) ist nachzuweisen :

a ) Fertigkeit im Lesen des Deutschen in beut -
scher und lateinischer Druckschrift :

b) Hebung im orthographischen Niederschreiben
diktierter deutscher Sätze , sowie Fertig -
k e i t im Gebrauch der lateinischen
Schrift :

c ) Kenntnis der vier Rechnungsarten in un-
benannten Zahlen im Rahmen ber dritten
Klasse einer Volksschule .

Die Ausnahme erfolgt in jedem Falle auf
Probe bis Pfingsten .

Serirkwjaal
Banknotenfälscher vor Gericht .

— Konstanz , 12. März . (Drahtber .) Bor der
Strafkammer hatten sich gestern vier Bank -
notensälscher zu verantworten , der 39 Jahre
alte verheiratete Telegraphenleitungsauffeher
Eugen Schmidt , der verheiratete 80 jährige
Kaufmann August S a i e r , der ledige 28 jährige
Maschinenmeister Andreas D i l g e r und der
48 jährige verheiratete Elektrotechniker Friedrich
Schlesinger , alle in Konstanz wohnhaft . Die
Angeklagten sind beschuldigt , im Dezember vori -
gen Jahres teils auf dem Zimmer des Dilger ,
teils im Keller von Geschäftsräumen 2400 falsche
schweizerische Fünffrnnkennoten angefertigt zu
haben . Von den angefertigten falschen Scheinen
wurden 000 als schlecht sofort vernichtet . Die
übrigen 1800 Scheine ivurdeu mit Nummern ver -
sehen und in Kaffee - bezw . Zichorienwasser ge-
bräunt . Schlesinger erzählte die Sache seiner
Frau , mit der er in Scheidung lebte . Diese er -
suchte ihn in der gleichen Nacht , am l2 . Dezember ,
mit ihr auf der Polizei Anzeige zu erstatten .
Anderen Tages sollten die Noten ausgegeben
werden . Infolge der Anzeige nnd Verhaftung
der Fälscher kamen keine Banknoten in Umlauf .
Das Gericht verurteilte den Schmidt zu 254 Jah¬
ren , Saier zu 2 Jahren . Dilger 2 ^ Jahren und
Schlesinger zu 9 Monaten Gefängnis abzüglich
11 Wochen Untersuchungshaft . Außerdem wur¬
den allen Angeklagten die bürgerlichen Ehren -
rechte auf 5 Jahre aberkannt .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Vers »«" " " " '» usw .

der vlanmähigen Beamten .
Ministerium des Joueru .

Iu de« Ruhestand versetzt : Berwaltungsinspektor
Wilhelm Seiler beim Bezirksamt St . Blasien .

Justizministerium .
Versetzt : Die Oberamtsrichter August Büchner in

Viltingen nach Konstanz und Wilhelm G r e i n e r in
Säckingen nach Karlsruhe , die Amtsrichter Dr . Wil -
Helm H e u 6 in Osseuburg nach Säckingen und Gustav
E r n st in Triberg nach Oikenburg .

Gcrichtsverwalter Wilhelm Ullrich beim Amtsge -
richt Mannheim zum Landgericht daselbst : die Justiz -
Inspektoren Gustav Faubel beim Amtsgericht Mann -
heim zum Amtsgericht Bruchsal , Marzell K a m i n s k i
und Friedrich Link beim Amtsgericht Konstanz zur
Staatsanwaltschaft daselbst : die Justizobcrsekrctäre
Friedrich L o ch e r I und Franz S ch l a d e r e r bei der
Staatsanwaltschaft Konstanz zum Amtsgericht daselbst .
Hermann Henninger beim Amtsgericht Karlsruhe
zum Amtsgericht Baden und Josef Sviegelbalder
beim Amtsgericht Karlsruhe zum Amtsgericht Radolf -
zell : Justizfekretär Jolef Knapp beim Notariat Lan -
gensteinbach zum Notariat Ettlingen : die Kanzletsekre -
täre Jakob Junker beim Notariat Offenburg zum
Amtsgericht daselbst . Christian M a a g beim Notariat
Haslach zum Landgericht Ossenburg : die Justizalststenten
Nikolaus K i r I ch u e r beim Notariat Gochsheim zum
Notariat Bruchsal und Karl Le o n h a r d t beim Amts -
gericht Gernsbach zum Amtsgericht Mannheim : Kanz -
listin Paula Nottermehl beim Notariat Baden zum
Amtsgericht Rastatt .

Zuruhegefetzt aus Ansuchen : Gerichtsverwalter Albert
Ruch beim Amtsgericht Schönau .

Ministerium des Kultus uud Uuterrtchts .
Versetzt : Finauzoberinspekwr Konrad Weiler bei

der Hanptkasse des Landestheaters zur Domänenabtei -
lung des Finanzministeriums , Finanzinsvektor Karl
Killius bei der Staatsschnldenverwaltung zur
Hauptkasse des Landestheaters

Iu den einstweiligen Ruhestand versetzt : Vorstand der
Universitätskaffe Freiburg Oberrechnnugsrat Anglist
M ü n ch b a ch . Finanzinsvektor Gustav Eberhard
bei der Katholischen Stistungsverwaltung , Karlsruhe .

Ministerium der Finanzen .
Ernauut : Den Direktor der Landeshauptkasse Wil -

Helm E r h a r d t in Karlsruhe unter Verleihung der
Amtsbezeichnung Domänenrat zum Vorstand des Do -
mänenamts Heidelberg , den Domänenrat Johann
E h r l e r in Kehl zum Vorstand des Domänenamts
Bruchsal , den Domänenrat Rudolf W e tz l e r in Em -
mendingen zum Vorstand des Domänenamts Osfen -
bürg , den Domänenrat Emil Groll in Karlsruhe
zum Borstand des Domänenamts Karlsruhe und den
Finanzrat Otto R b e i n b o l d in Karlsruhe unter
Verleihung der Amtsbezeichnung Domänenrat zum
Hilssarbeiter bei der Domänenabteilung .

Forstabteilnng .
Übertragen : Die Forstämter Walldürn dem Forst -

meister Gustav H a m b r e ch t in Hardtheim , Eberbach
dem Forstmeister Frh . Albrecht v. G ö l e r in Neckar -
bischossheim . Durlach dem Forstmeister Adols K r a s t
in Mannheim . Odenheim dem Forstmeister Berthold
Becker in Stein , Philippsburg dem Forstmeister Theo -
dor B a s i e r m a n n iu Kork . Wiesloch dem Forst -
meister Eduard Ihrig in Bad Peterstal . Neckar -
gemünd dem Forstmeister Philipp Reinhardt in
Neckargemünd , Schönau in Neckargemünd dem Forst -

meister Frh . Dr . Georg v . Schauenburg in Donau -

eschingen , Uhlingey dem Forstrat F a i st in Karleruvc .

ferner folgenden II . Bcamten der Forstverwaltun ^
unter Ernennung zu Forstmeistern übertragen : »>

Forstämter Schwetzingen dem Forstamtmann Ludin «

Gillardon in Karlsruhe . Bad Peterstal dem Foru -

amtmann Karl G r e t h e r in Wiesloch . Blumbera "

Donaneichingen dem Forstamtmann Karl Kock 1

Ottenhöfen . Renchen dem Forslamtmanu Alexano ^

F r i t s ch in Karlsruhe .

Ernannt : den II . Beamten der Forstverwaltung .

Hilfsarbeiter bei der Forstabteilnng Karl Müller ,

zum Vorstand des Forstamts Weinheim .

Vport>Spie!
FnbbaU . Die Spielvereinignug Fürth hat zwei weS '

volle „ Erwerbungen " gemacht . Nach fechsmonat » »

Pause wird der internationale Mittelläufer Lang ®lL'

der seinen Posten bei feinem alten Klub einnehwe »-

Die Torwächterfrage , die bei der Spielvereinigung
jeher akut war . ist jetzt gelöst . Neger vom M .T -i ;
Fürth steht zwischen den Psosten . Er stellt gute
dar .

Badische Waldlanfmcisterfchaft . Der Badische Landes
verband sür Leichtathletik hat die Durchführung
diesjährigen Waldlaufmeifterfchast dem Leichtathlet » '

verein Baden - Baden übertragen . . Nachdem am »jj
gangenen Sonntag in allen Bezirken des Verbandes
Bezirkswaldlauimeisterschasten durchgeführt worden um ^
wird die Badifche Waldlaufmeifterfchast nun am kov>'

Menden Sonntag in Baden -Baden ausgetragen .
den Bezirkswaldlauimeisterschasten beteiligten sich avc
•200 Läufer , ein Beweis , wie sehr das Interesse datm
von Jahr zu Jahr wächst . Tie Frage der Meisters « " ,
steht offen . Große Aussicht aus Erfolg wird un ' c

Karlsruher Läufer Am berger von FE . Phönix , dam
aber auch Ortner von KFV . haben : beide haben
am vergangenen Sonntag tu Bretten ein scharfes R - »

nen geliefert , das ?>mberner vermöge feiner ausae >ci«
neten Taktik für sich entscheiden konnte . Der Metn ^
des Vorjahrs . Sabietzki von Freibur « wird e^enkall«

am Start erscheinen . Einen Anwärter auf die Meister '

schaft wird auch Haitz VsR . Mannheim abgeben ,
wie die Mannschaft der bekannten Mannheimer T » r » '

fportaefellschaft . Die Kurverwaltung Vaden -Vaden
sich in dankenswerter Weise bereit erklärt . Start unv
Ziel in den Kuraarten zu verleaen . Vor nnd na « fy
Austragung der Meisterschaft finden SchIilcr - ? t" i 'A
laufe statt , zu denen wertvolle Wanderpreise gestN" '

worden sind .

Aus Kurorten.
Baden -Baden . Die Zahl der Kurgäste betrat

bis heute 4719 Personen .

Tagesanzeiger.
Donnerstag , den II . März 1924.

Bad . LandeStheater : „Götz von Berlichinge " >

7 bis gegen II Ubr .
Kleiner Fe st Hallesaal : KammermusikabeN "

des Münchener Gitarreu - Quartetts .
Geschichtsvortrag von Geh . Rat H e u 6 # c 1 '

Luifenfchule , 5 Ubr nachm .
JugeudherbergSabend mit Lichtbilder '^

Ehem . Hörsaal der Techn . Hochschule , 8 Uhr .
K a t h. Dt . Frauenbund : Lsscntl . Bortrag

Frl . H . Schlechter . Gr . Rathaussaal . 8 Uhr .
Residenz - Lichtspiele : Neues Programm .
Bad . Schwarzwaldverein : Hauptversa

lung . Mouinger -Gartensaal , 3 Ubr .
Zentralverbaud der Angestellten :

Mitgliederversammlung mit Vortrag .

VersteigerungenundVerpachtunge-
am 14 . Mär , 1924.

Schützenhaus : Stammholzversteigerung , 9 Uhr . |

Geschäftliche Mitteilungen .
Der Gummi auf der Dentfchlandsahrt . Wie «jjff

mein bekannt , bat die großzügig angelegte BeraniW
ihren Abschluß gefunden K -bon ><5. «tuug in Köln ihren Abschluft gesunden , - cbon

kann behauptet werden , daf , diese Äiatcriatvriisu « x^
sahrt ein
und ervrol .
hat vi diese

!vrei iveroen . oai ; oieie :uiaiciiaipi » i
länzendes Zeugnis für den weitverbreitet
>ten r c e l t i o r - i>! e i se u darstellt , .f ,

hat tu dieser 17tägiaen Sahrt bei ^ ind und Wet » ,
Eis und Schnee auf den denkbar Icklechteften Dtrn >̂ „
wieder glänzend feine Zuverlässigkeit bewiesen . ,
den leinerzett in Köln gestarteten ÄS Fahrern auf
celilor . Reifen haben 24 das Ziel in Köln vast

_ der Kleinkrasträder hat .
Seifert auf DKW mit ErcelNor -Reisen erzielt .
der

»tuin pästiert . Ä
die beste WertU "»

Den Ehrenpreis der Stadt Köln als bester SbKjLf
wahrer auf deutscher Maschine errang Knibbecke
Krieaer - Guädig . II der gestarteten Fahrer aui . « »^ «
sior -Reifen erhielten die aoldeue . 5 wahrer die U1- {« r
und 8 Fahrer die bronzene Medaille des ElubS
Motorsport in Köln .

an .
weitere amaiuint oer TcuTTtBIanoranT ! unreinen -v .„
den . da daS endgültige Ergebnis der Sieger in
einzelnen Klassen bis zur Stunde noch nicht feststco '̂

\ Nachgefüllt ,
ist MAGGI S Würze

man achte aber darauf , dass die Würze aus MAGGIE
grosser Originalflasohe gefüllt wird ; denn In diesen

billiger !
Flaschen darf gesetzlich nichts anderes als MAGGIE Würze feilgehalten werden

5ebensbe «iiivknis
j | 1233 ^ 555 ^

Alle Sorten

SM«
nur ganz frische Ware

billigst.

Lohnsteuer -
Konten

den neuesten finanzaratlichen Vorschriften

entsprechend , auch als Lohn - bezw .
Gehaltsliste verwendbar , ferner

Eestfieinigungenüber die monatlich
abgelieferten Steuerafc 'jgsbeträge

vorrätig bei

C . F . MULLER
(T agblatt -Druckerei )

Karlsruhe i . B . Ritterstraße 1

Für die mir anläßlich meines 75 Ge¬
burtstages von allen Seiten zugegangenen
Gtücl. wünsche svge ich auf diesem Wege
heiz/ichsten Dank

"
.

Frau Mina Bischof,
geb , Becher.

Trauer - Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig .

S. Rosenbusch , Kaiserstr . 137.

Trauerbriefe
ledei Ar 1 ierer : *asc »̂ mci *<leMose Visftltir tn ^ l

T agbla tt - Dr ucKerei .Rittersti , 1, Fernspr . 29 ?

Statt jeder besonderen Anzeige .

Heute früh entschlief nach längerem Leiden
mein geliebter Mann

in inii
Kgl . Preuß . General der Infanterie a . D.

Daimstadt den 11 . März 1924 .
Wilhelrrinenstr . 44

lfma Freifrau uan Hoitlingen gen. Hurne
geb . Freiin von Gienanth .
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